
„Stutenbernd“ geschrıeben un:! In Koln drucken lassen "Fextrekonstruktion be1l
Stupperich, Schrıiıften IL, 28-—132), un aus erselben er tammte das 1M
Sommer 1534 geschrıebene amphle „Der monsterschen etter ıchtbok*“ (ebd

33-—224) Ist eın Zufall, daß 1M gleichen Jahr Boeckmann ın oes ebenfalls
eın „Biıchtbok‘“, namlıch cdie „Gemeine Biıicht“ verfaßte, eın Spottgedicht 1n
n]ıederdeutscher Sprache, ın dem dıe lutherischen rediger Urc er omı.ı
lacherlich gemacht werden SOllten ber auch diese Schrift heß Boeckmann N1ıCcC
drucken, sondern das Manuskript des etterspegel: wıeder hervor,
atlertie das Tıtelblatt auf 1534 un! erganzte den ext die munsteriıschen
kKketzereıen dieses Jahres Im Kapıtel un! 1m Katalog der numerilierten alteren
Ketzernamen konnte zwıschen ANLZ Swanen“ Luther, der Wıttenbergische
Schwan) un! „116 Sacramentarii“ als Neue Bezeichnungen die „Wedderdoeper“
einfugen, dıe die Kındertaufe blehnten un! „vyelwyvych“ viıelweıberısch)
j6 B w1e der Munsterische on1ıg Johann Ockelson 1mMm Sommer un
Heıinrich der VO England

ach dem nde des munsterıschen "T’auferreiches uch diese Zusatze
N1ıC mehr aktuell Boeckmann arbeıtete ıalogon (1537) un! Apologeticon
(1533), WOorın Schluß emer.  e, abe jJetz den Ketterspege erweiıtert un!
verbessert; doch gab 1539 1U dıie emenlne 1C und den 1alogon ZU TUC.
eh!: oes un:! den Schauplatz se1nes vergeblichen Kampfes dıe
eiormaAatıon verheß

Der etterspegel, ıne wichtige Quelle ZU.  — westfalischen eformatıonsge-
schichte, fand TSLT Jetz UTrC. ‚OeTr ıne wurdige Veroffentlichung. Seine
kenntnisreiche Einfuhrung 1—50) erschließt das Umffeld un! den theologischen
Hıntergrund des erkes; dazu gehort das Verzeıiıchnis der VO Boeckmann
enutzten Bucher un! chrıiten etz ım Stadtarchiv oest, 100 ıtel, 206-211)
SOWwl1e weılterer Q@Quellen un:! der enutzten Lıteratur 213-—-223)

Die Arbeıt wurde VO der Westfalischen Wılhelms-Universitat als Dissertation
angeNnOMMeEN. Der Historischen KOommıssıon ist fuüur dıe Herausgabe, dem Verlags-
haus fur die Bewaltigung des gewl. N1C. einfachen Textes danken

arl-Heinz 1IT5C.

Hans ose OKerT, IDie Mar.  ırche St amDerTter Münster, Die Ba1u- N
Restaurıierungsgeschichte eıner spatgotischen Sta:  ırche (Denkmalpflege un!
Forschung 1ın Westfalen, 138), Rudolf Habelt, Bonn 1989, 229 S.,; davon 174—-229
Abbildungsteıl.

Mıt der baugeschichtlichen Bearbeıtung der nach dem Dom bekanntesten
munsterıischen iırche, der spatgotischen Hallenkirche St amberti, ist dem Verf.,

1mM OTITaus genNn, eın großer Wurf gelungen. DIie akrıbısche Untersuchung
un! ertung er erhaltenen auteıle, ber uch die Berucksichtigung der nNn1ıC.
mehr vorhandenen, ergl ıne Vollstandigkeit Kenntnissen, dıe kaum noch
gesteigert werden kann. kın Versuch, den reichen Inhalt des Buches uch NU:
annahernd darzustellen, wurde 1Ns erlose fuhren, Wenn INa n1ıC. ungerech
verkurzen wollte TOLZdem selen einıge Beobachtungen gestattet.
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Au{fgabe der Untersuchung WarTr N1ıC. den gesamten Hıntergrun: der
historischen Entwiıcklung der ırche als Institution, insbesondere ihrer Grun-
dung, auszuleuchten. och werden ın wenigen orten dankenswerterwelse
wichtige atsachen au:  N der TuUuNzeı 1Ns edachtnis gerufen, die VO. der
Stadtgeschichtsforschung me1lst In unzulässıger Weise beiseiıtegeschoben der
verdre worden Sind. bgesehen einmal VO.: der Entgleisung einer „Kiıgenkirche
der aufleute  06 eiınes SONS hochst kenntnisreichen Forschers erschop ıch die
harakterısıerung der ambertikıirche doch meıst ın der Bezeiıchnung als aupt-
pfarrkırche der der Kaufmannskirch:

1C. zuletzt hat das Patrozinium des hl ambertus der ‚wangsvorstellung
verführt, dieses konne NUuI aQus Luttich nach Munster gekommen und VO

aufleuten dıe Aa gebrac. worden eın Nıemand hat ıch diıe Absurdıiıtat einer
olchen Vorstellung VOTLT ugen gestellt: Munsterische auileute erwerben VO der
Luütticher ırche Reliquien des eilıgen, bringen S1e nach Munster un grunden
hler iıne ırche auf einem iıhnen nNn1IC. einmal gehorıgen TUN! un! Boden! Das ist
unvorstellbar Sel  tverstandlıch gehorte das Grundstuck VOT der Domburg
damals dem Ortsbischof un! naturlıch konnte NUuI dieser hiıer ıne ırche
grunden

Das ausgehende neunte ahrhundert, das als rundungszeıt 1ın eiracC
geZzZogen wurde, weıl BischofHıldebold damals der Domweihe 1n Luttich beıiwohn-
te, Scheıde mıiıt Rucksicht auf die archaologischen Befunde unter St am DerTtı 1n
Munster eindeutig aus SO gewıinnt die altere Ansıcht, der Lutticher Bıschof habe
1090 aus nla der munsterıiıschen Domweihe Relıquien geschenkt, erneut
Bedeutung und Wahrscheinlichkeit.

Immer wıeder WITd uch VergeSsCN, da ß das alte Kırchspiel St ambert]ı
durchaus keıin eın sta|  iısches Kirchspiel gewesen 1St, sondern mehrere Bauer-
chaften sudostlich der umfaßte, un! das bıs in das ahrhundert He1l ihrer
Errichtung kann dıe Lambertikırche 1Iso gar keine reine Mar  iırche gewesecn
eın Hermann VO  - Kerssenbrock deutet daraufhın, daß diese ırche VO Bıschof
erbaut wurde, agrıcolarum umptıbus (!) VOer zıtiert un! TSLT spater
VO. den Patrızıern und Burgern 1ın 1ne herrliche große ırche verwandel worden
1St, hne daß Teilich die Bauern ihre Rechte 1n der ırche verloren.

DiIie hochst interessante un! eigenartıge Baugeschichte, der Hauptteil der
Darstellung, WITd uUure einen „kontinulerlichen Bauprozeß“ charakterisıert,
„dessen verbındendes Element der TSLT 1M spaten ahrhundert beseitigte
eSstTLurm bıldete‘* S1e besteht Iso N1C. W1e SONS meıst, 1n der Abfolge VO  -
Bauten eın un! derselben Stelle S50 zeıgt sıch, da der nierbau des Turms auf
den ersten Saalbau des ausgehenden en ahrhunderts zuruckgeht. Um dıe

des zwolften ahrhunderts wurde wel romanısche Blendengeschosse
erhoht Kın weılıteres Geschoß bildete dann denSCdes 1270 egınnenden
Neubaus der dreischiffigen gotischen Hallenkiıirche 1375 In diıesem etzten
TEe begann der Bau des auptchors, erganzt UrcC ıne SU!  1C
Chorkapelle noch VO  —4 1450 ach der des ahrhunderts erseizte INa  - nach
un! nach das Langhaus UrcCc eınen Neubau ald danach wurde der "Turm
abermals eın Geschoß erhoht un! uUurc einen sudwestlichen Kapellenanbau
In den KırchengrundrIi integrier Um 1525 fand diıe mittelalterliche Baugeschich-
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ihren SC als das Kreuzrıppengewolbe urc eın etz- un ternenge-
WO. ersetizt wurde.

Im Baustıil ist amberti, wIı1ıe der ertf. nachweist, VO  - der Olner auhutte
abhaängıig. ach der Fertigstellung SITa. die ırche ihrerseıts auf die mgebung
aQus

Sehr reizvoll ist uch dıe Darstellung der neuzeıtlıchen Veranderungen un!
Restaurierungsmaßnahmen der ambertikırche S1e en das Erscheinungs-
bıld der iırche 1 Außern un! 1mM Innern wesentlich verandert.erVersuch, eın
authentisches 1ıld der miıttelalterlıchen Verhaäaltnisse wlederherzustellen, ware
ZU. Scheitern verurteilt.

Wılhelm Kohl

olfgang Scherffig, unge IT’heologen ım „Drıitten Reıich“, okumente, Britefe,
Erfahrungen, and sEs begann m1ıt einem Ne1n! Mıt einem Geleıtwort
DO'  S elmut Gollwitzer, and sIm Bannkreıs DOoLLISChET Verführung,
Mıt einem Geleıitwort VDO'  S Heıinrich Albertz, Neukirchener Verlag, eukırchen 1989
un! 1990, »93 2974 S 9 315

Der Leser erfahrt gleich 1M ersten Kapıitel, daß der mıiıt wel Voraussetzun-
gen die Geschichte der jungen heologen ın der Bekennenden ırche BK)
beschreıibt. Erstens se1l der Kırchenkamp eın amp. ıtler un den
Nationalsoz.ialısmus gewesen un nNn1ıC. die eutschen T1sSten DC) Wie
ınd bDer dann dıe wıederholten Versicherungen uhrender BK-Leute verste-
hen, ıhr amp. ge. nNn1ıC ıtler und dem Staat? Der Tage, inwıeweılt der
Kırchenkamp: polıtıscher Wiıderstand gewesen Waäl, wıll indessen Nn1ıC nach-
gehen 4), w1e auch geschichtliıche Objektivıtat ablehnt (6 Zweitens In  e
1sıer mıiıt den Linksparteien SPD un! KPD und geht mıiıt dem urgertum 1NSs
Gericht.

och beschreibt 1mM zweıten Kapıtel ebendig untftier Eınbeziehung der
eigenen l1ographıie, wıe dıe studentische Jugend 1933 und uch spater noch den
chalmeiljlentonen der DA anheim fıel ET selbst sel TSLT 1m Sommer 1934
aufgewacht.

Trst nach einıgen Zwischenuberlegungen omMmm der ersie and 1n Kapıtel
endlıch auf die „Bruderschaft rheinıscher Hılfsprediger un! Vıkare“ sprechen,
diıe INM! mıt dem „I’heologiestudentenamt“ ıttelpunkt der an
stehen 10) Das VO N gesammelte aterıa omm hıer ZU. Iragen. Die
Schilderung vielen Erkenntnissen un! 1es' sıch streckenweilse
spannend. Die Verhaäaltnisse Westfalen werden als großere Nachgiebigkeit
gegenüber den Ttiel, 99  UuS lutherischer Haltung‘“ 78) DiIie unterschiedliche
Situation ın Westfalen un Rheılınland WwIrd gesehen bDer 1 Urteil Nn1ıC
berucksichtigt. Der NT nımmMt den Standpunkt der „Illegalen“ (6) eın

anı beginnt mıiıt den Kırchenausschussen (1935) Karl Barths Vortrag
„Evangelıum un! Gesetz“ WITrd als rundsatzentscheidung un! ebenso
Wılhelm Vischers Hervorhebung des en Testaments DZw der Judenfrage.
eltsam ıst, daß der Sportpalastkundgebung 1933 keine Beachtung geschenkt
WITd; vlelleiıcht, weiıl das ırchenvolk reaglerte un! Nn1ıC cd1e Bekenntnisgemeıin-
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